Ueber einen Fall von sogenannter circumscripter Atrophie der Haut nach secundärer Syphilis by Oppenheimer, Eduard
Aus der Universit~itsklinik flit Syphilis und Hautkrankheiten 
yon Prof. Dr. Wolff in Strassburg i. E. 
Ueber einen Fall yon sogenannter circumscripter 
Atrophie der Haut nach secund~rer Syphilis. 
Vol) 
Dr. Eduard Oppenheimer, 
?,ssist~t d(~r glirli]< 
Es is~ wohl bc~kannt., dass die HauLefflorescenzen der secun- 
dfiren Periode der Syphilis im Allgemeinen z~ schwinden pflegen, 
ohne Spuren ihres ])~aei~s zu hit~terb~ssen. 
Hiervon ~mszunehmen wind natfirlieh di@~nig(~tJ l?~lle, bei 
denen Substanzverh~ste rail d(~n ],]rscho, inunge~:~ verbunden waren, 
denn da ist (~s khLr, class di(~selben nichfi ohne Narbonbildung 
heilon k(Snnem ])oc~h alch di~sr hi~3~en fiir oine vorausgeg~mgene 
Syphilis nichts diagnost~isch (~harakteristisehes. Anders ist os mit 
einigen Pigmentalterationen, die sich im Getblge der secundSren 
Syphilis einstellen. 
So Lreten schon nach dem gowShnlich I)apulo-maculSsen 
Syphilide, besonders abet nach dem papul6sen Syphilide, Pigment- 
flecke auf, die trotz lang for~gesetzter mercurieller Behandhmg 
nur sehr langsa.m zu schwinden pflegen. Doch auch sie vergehen 
endlich. 
Andors ist es schon mi~ dem Leukoderma syphiliticum eolli, 
das seinem Trfi.ger zei~lebens anhaftet. 
Eine weitere, mehrfa~h schon beobaeht(~te VerS.nderung der 
Haut nach socundaxer Syphilis bostoht in narbonghnlichen Re- 
Cractio~lo, n d(;r C,tis Hnd in FMt(~nbihhmg dorselho, n. 
25 ~ 
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Einen ausgesprochenen Fal l  dieser Art  habe ich nun vet 
Kurzem auf der hiesigen Kl in ik ffir Syphil is und ttautkrankheiten 
zu beobachten Gelegenheit gehabt und sell derselbe im Nachfol-  
genden n iher  beschrieben werden. 
Zuvor sei es mir jedoch gestattet,  meinem verehrten Chef, 
Prof. Dr. Wo l f f  fiir die Anregung und freundliche Untersti itzung 
bei der Arbeit  meinen ergebensten Dank auszuspreehen. 
W . . . . . .  Jacob, 25 Jahi'e alt, Schneider, ans L . . . . . . .  
Die Familienanamnese d s Patienten ergibt nichts yon Belang. Er 
selbst hat im Alter yon t1 Jahren an Scharlach gelitten und um Weih- 
nachten 1885 wegen Typhus 3 ~onate lung im ~ilit irlazareth gelegen. 
Im Januar "1890 beme~kte Patient zwei kleine, nicht schmerzhafte 
Geschwiire auf der Dol'salseite des iusseren Pr:,tputialblattes. Die Dauer 
der Incubation weiss er nicht anzugeben. 
Oft der Infection: Paris, 
Patient behandelte die Geschwfire selbst, welche dann n~ch circa 
6 Wochen Bestand verschwunden sein sollen. 
Im Mai 1890 bemerkte Patient alsdann die jetzt noch bestehenden 
and unten niiher zu besehreibenden Fleeken an Brust, Bunch und Extre- 
mitiiten. Das Gesicht ist yon Fiecken frei geblieben. 
An den unteren Extremititen und auf der rechten Hinterbacke 
sollen zahlreiche, kleinere mit Krusten bedeckte, etwa erbsengrosse Ge- 
schwtire vorhanden gewesen sein. Einzelne davon -- wie sich jetzt noch 
aus den pigmentirten Narben erkennen l:~tsst -- eonfluirten zu gr6sseren 
Uleerationen zum Tkeil serpigin(iser Natur, besonders hinter den beiden 
Ma]leoli externi und auf dem rechten Hinterbacken, Gleiehzeitig sollen 
etwas erhabene, l'unde, rothe Fleeken an den nnteren Extremititen vor- 
handen gewesen sein. 
Um jene Zeit -- ~[ai-Juni -- bestanden auch leichte, beim Schlucken 
nicht exacerbirende, andauernde Schmel'zen im Halse, die der eonsultirte 
Arzt fiir eine lcichte Entztindung daselbst erkli~rte. 
Gleichzeitig bestand Ausfall der Kopfhaare. 
Bei seiner Aufnahme in die Kl inik am 13. October 1890 
wurde folgender S ta tus  aufgenommen: 
Pat ient ist ein mittelgrosser Mann yon gutem Knochenbau, 
doch miissiger Museulatur und Fettpolster,  blasser Gesichtsfarbe. 
Am Priiputium, am Sitze der beiden Geschwtire, zwei kleine, 
etwas mehr als l insengrosse, dunkel pigmentirte, nicht indurirte, 
oberfiiichliehe Narben. 
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Die Inguiualdr~isen beiderseits leicht, doch besonders deu{> 
lich links goschwolleu. Wd6erhin sind vergr6ssert die Occipital- 
drfisen beiderseits, die linke Submaxillardriise und die Cubital- 
drtisen beidorsei~s mehr ats bohnengross. 
An den unteren Extremit~ten befinden sich unregolmassig 
localisir~ linsen- his orbsengrosse braunro~bo runde Fleeken, auf 
Druck erblassend, doeh Pigmon~ hinterlassend, nicht erhabon. 
Nach der Hiifte zu bli~ssere, mehr um'egelm~tssige Flecken. 
Aehnlieho Flecken finden sich au der Beugesdt~e d r Vorder- 
arme veroinzolt, an don S~reekseifien zahh'eich. 
Am auffallendsten jedoch ist die Fleckenbildung an deu 
Oberarmen und ant S~amme. Es finden sid~ nSmlich auf dora 
Bauehe, dot Brust, den Lumbalgegenden, woniger auf dora Riicken, 
dann aber wieder bosonders zahlreicb an der Bougeseite der bei- 
den Oberarmo, an don Ellonbogengelenken Flecken yon dot GrOsse 
einer Erbse bis zu der eines Einpfennigstft&es, zum Theil yon 
unrogolm~ssiger Gestalt, zum Theil yon rttn(lor, odor owdor Form 
wio namentlieh an den Armen. 
Am Bauche conttuiren dieso Flecken zum Thoil und bildon 
dasolbst eine landkartenalmlielm Zoichnung. 
An einzelnm/Stollen~ wio am l{auclm m~d an don Ellenbogen, 
sind die gleeken loicbt, prominen{,, t4wa wie Papeln, an anderen 
Stellon im Nivoau dot llaltt, gd,gen. An don Oborarmen jedoeh 
kann man sowoJtl bei des l~o~rachhmg on li~co als besonders dout- 
lieh bei soit;licher Beobad~tung erkmmen, class diese Flecken nicht 
mohr im Riveau dot Haul, sondorn otwa 1 Mm. unter demselbon 
]iegen, so dass diesolben wie rctrahirte Narben aussehen. 
Die Farbe der Flockon ist blau, so dass sowohl ProL 
Wolff, als ein fromder, zuf/tllig anwesonder Spccialist~ an T/robes 
bleues daelden. Man konu~o dazu um so eher verleitet werden, 
als die Localisat;ion der I!Joeken am Bauche, Aehsolh0hle und 
Oberarmon an die durch dm~ Aufonthalt yon Morpionen auf ihrer 
Wanderung yon don Pubes zur Axil]argegond hervorgerufenen, 
Tgches bleuos denken liessen. Dioso Vermu{hung wurde nattirlich 
sofort hinfSllig dureh di~ narbige Retraction tier Flecken, ihren 
langen Bestand und das Fehlen yon Morpionen. 
Auf Druck oder boim St~roichon i dor gicht, ung des vena,~en 
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Stromes erblussen die Flecken mit Hinterlassung yon pigmentirten 
Stellen. 
Als weitere auffullende Erscheinung ist noch hervorzuheben 
die Laxitiit der Haut, bestehend in der t3ildung yon zahlreichen 
kleinen Fhltchen auf derselben. Streicht man mit dem Finger 
z. B. fiber die seitliche Halsgegend, so legt sich die tIaut in 
kleine circa 2 Ctm. lunge F~ltchen, die eine Zcit lung bestehen 
bleiben, um dann spontan wieder zurfickzugehen. Die Richtung 
der Fi~ltchen, die besonders am Halse, an dem Hypogastrium und 
am giicken zu finden waren, iblgte den yon Langer  angegebenen 
Spaltrichtungen der Haut. 
Withreud am tIalse und am Bauche die F~ltchen sigh nur 
bilden beim Streichen fiber die Hautoberfl~che, sind dieselben auf 
dem Rficken stets vorhanden, leicht erhaben. Hier stehen sic immer 
in Gruppen yon 4--5 parulM den tlippen verlaufenden, circa 1 Ctm. 
langen Fi~ltchen beisammen und verloihen dadurch der Riickenhaut 
ein gesprenkeltes Aussehen. 
Die Mfindungen der HaarMlikol zu boiden Seiten der Wirbe]= 
shule siud auffallend welt uud nirgends Haare in donselben zu 
sehen. 
Eine VerSnderung der Tastempfinduug besteh~ nirgends. 
Die Schweissabsonderuug sou nicht gest6rt soin, ebonso sind 
die sons~igen Fmietionen in Ordnung. 
Wir haben es also hier, um es kurz zusammenzut'assen, mit
einem ziemlich schwereu Fall yon syphilitischer Int'ecUon zu thun, 
die in ihrem secund~tren S~adium za einem theils papulo-m~cu- 
16sen, theils crust6s-ulcor6sen Syphilid gei'iihrt hat. Als gesto 
dosselben @don sich einerseits die Pigmentflecke an den untereu 
Extremit~ten, andererseits die blauen Ylecke an den obeu beschrie- 
benen Stellen und die Hautt'altung. 
Die letzten beiden Erscheinungen beruheu wohl nach der 
bisherigen Ansehauung auf einer Atrophic irgend einos Theiles 
der Hunt.. Zur genauoren Feststellung, welcher Bostandtheil der 
Haut afficirt sei, warden mit Itilfe yon Coeainangsthesie, :-- kata- 
phoretische Durchtr~nkm~g dot i-Iaut mit Cocain, mit HiKe tier 
positiven Elektrode des gul;canischen Stromes, worfiber demntichst 
in einer Dissertation N~theres mitge~heilt werden w i rd -  zwei 
gautstiicke yon Arm und Bauch excidirt, und zwar am ~_rme 
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eine deprimirte, am Bauch eine gefaltete Hautstelte, an welch 
beiden niemals zuvor eine Ulceration stattgefunden hat. Die Unter- 
suchung derselben ergab f'olgenden Befund: 
Das vora Arme excidirte StOck zeigt, als am meisten in die 
Augen springende pathologische Veranderung, eino sehr starke 
kleinzellige Infiltration. Dieselbe bef$~llt die ganze tiefere binde- 
gewebige Schiehte der Curls leicht, stark die Papillarschiehte der- 
selben und erreicht ihren H~hegrad in der Umgebung der Gefasse 
nnd der in der Curls eingelagerten Hautadnexe. 
Von den Gef/isson sind sowohl die aus der Tiel'o aufsteigen- 
den vertAcalen als die abgohendotl horizontalen und die ffir die 
einzeluen Papillon bos~immt, cn Clcfitsso sohr stark infi.ltrirg, auf 
einzelnon Sehnitt~m ist, sogar die g'anzc Papille rail Itundzollon 
erf{~llt, ,rod wmt ~]ofitsslumen nichts mohr zu sohen. 
Ebonse limh)t sich sehr st;arko lnliltragiou in der Um~obung 
dor ltaarfollikol, dor Talg- und Schwoissdrftsen. 
Nach dcm gamle, d. h. don makroskopisch normal aus- 
sohonden Si~clhm zu uimmC die lulill, ral, iou ab uml bcCrilrt nur 
ltoch die Papillarschichtco 
Die l*ipidormis schciut cgwas w~re, chnt/tlcrt, zu soin, die 
l'apilhm an ntandl~!n 8t,~llcl abgeltachli., lllld vorschtltO|zon. 
, , 1 i An dc~m bimlr 11 c~ to tier i.'uLis siml nm' wenig 
Vlq ' i i l l dO l ' | l l lOo l /  z t t  l l t~t ) l ) ; l~ . : [ l{ ,o l l .  Ilic ltaltpt, ritdlt, un/ dor l!'aserziige 
bleibg dic horizo~tb>~lc, ran' vcL'ciuzclt, linden sich vc.rgicalo Strange. 
Au e, iuzolmm Nt:~II~ schcin~m dil~ b'asorn cCwas gech'itngter ale 
' 1 normal boi dnander zu lie/on, an anderen SEe lon wieder loekerer 
und in st~arken Wdh;nlinicn aneinandor gepressl.. 
Elastischc Fasorn linden sid~ fdJorall ziemlich zahlreieh. 
Nahezu diesolben Vol'hFdl~nisso linden sich in dem yon der 
Bauchha~tt oxcidirhm Sgi~ckc. Audt hior ist nicht, s aufzulinden, 
was st>edoll a{rophisch erscheint, uud die Ursache far die Falten- 
bildun~" ergobon mat', him' is1; nm' die lnfill~ration eine welt, 
geringere lind tinde~ sich nut an don ilet'assen. Aueh liegon bier 
die bindegt, wcbsbi'mdel viel dichtim' boi oinandor als am Arm< 
Wio sd~on erwa, hnt, ist~ ntikroskopisch oine delinil~ive Ent;- 
seheidung iibor die Ursaehen dcr l!'all, eubilduug und Do, pressionen 
nidg, zu lind.on 
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Die Infiltration ist jedenfalls ein Product dor syphilitisehen 
Erkrankung der Gefasse und des Bindegewebes. 
Die Infiltration am Arme ist ein jfingerer Process als am 
Bauche. Hier scheint bereits eine Resorption und in Folge dessert 
ein.dichteres Aneinanderliegen dot tieferen Cutislagen eingetroten 
zu seth. In Folge dessen wurde die darfiber ausgespannte und 
dutch die vorausgegangene Infiltration gedehnte Epidermis lind 
obere Cutisschichte zu gross und legt sich in Falten. 
Am Arme ist die Infiltration starker und jfinger, daher auch 
die blaue Verfarb~mg dot deprimirten Stellen, wohl auf einem 
deutlicheren Durchscheinen der stark infiltrirten Gefi~sso beruhend. 
Daher auch das Abblassen beim Streichen in der Richtung des 
venOsen Stromes, was nicht der Fall sein kiinnte, wenn die Far- 
bung durch ausgetretenes Blu~ verursacht ware. 
Was die Literatur anbotrifft, so finden sich Falle yon idio.- 
pathischer partieller Atrophic ziemlieh zahh'eich beschrieben, 
ebenso yon partieller Atrophic in Folge yon StSrungen Seitens 
des peripheren und centralen Nervensystems (genau Literatur- 
angabo s. Le lo i r  et Vidal: Traite" descriptif des maladies de la 
peau: Atrophie). 
Von partioller, circumscripter Atrophic dot Ha ut bet socun- 
darer Syphilis finder sich dagegen ur relativ wenig publicirt. 
Zwar sprieht schon Kaposi  ~) in seinem Capitol fiber 
Atrophia curls yon ,,narbenahnlichen punkt- und fieckenf6rmigen 
Vertieflmgen tier Haut, welche an Stelle yon resorbirten ent- 
ziindlichen und neoplastischen Infilh'aten des Ceriums zm'iick- 
bleiben, nach syphi l i t ischen Papeln, etc." ebcnso Fournier  
yon ,~Macules atrophiques", doch finden sich Beschreibungen wohl 
nur deshalb so wenige, well F~lle yon ausgedehntor Atrophie und 
Faltenbildung nut sp~rlich sind under den vielen znr Beobach- 
tung gelangenden Fallen yon papul6sen Syphilidon. 
Erst in nouerer Zeit hat sich vor Allem Balzer  eingehend 
mit dieser Atrophic beschaftigt. In seiner ersten Publication ~) -  
es stamen mir leider zum gr~issten Theile blos die Reforate zur 
') Pathologie uud Therapie der Hau~krankhei%n, 
~) Balzer, u syphilitiques. La semMne m~dicale 188I, 
Nr. 4~ referirt: Vierteljahresschr. f. Derm. u. Syph. 1~88, Seite 311. 
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Vorft~gung - -  berich~et or tiber zwei F~tlle yon syphiliti~chen 
Striae, die er in einem Fallo bei dner ~ravida, im anderen, ohno 
dass Gravidit~tt bestand, be.obachtet hat. Diese 8~riao charak- 
terisiren sich dadurch, class sie an Stdlen, an welchon vorher 
ein papulSses Exanthem bestand, auftreten und unterseheiden 
sich yon den Striae gravidart~m dutch ihre runde Form und 
ihren Sitz .  
Vollstandig dem unseren Falle gMchend ist der zweite yon 
Balzer ' )  publicir~e Fall, worin er fiber einen 29jahrigen kraf- 
tigen Mann berichtot, bei dem sich im Anschlusse an ein unter 
mereurieller Behandlung eschwundenes papul0ses 8yphilid eircum- 
seripte Hautatrophien einstellten, die sidi als seharf umsehriebene 
Rarefaction der Haut ohno Narbe, ohne Pigmerltirung :,tusserten. 
I~J soiner dritten mit l~,eblaub ~) gomeinsam gemachten 
Public~tion bos&reibt BMzer  cinch sehr  in~erossanten Fall, we 
boi einor Pa, ticntiH, die vor 2 aahrell wegen Lues seeund;~rit~ in Behand- 
lung war, oin Erythema nodosum aufLrat~, im Vorlauf desson sio 
die Bildung dioser eiri~mnszrit)ton Atrophien di,'e~4 boobaohton 
konnton. 
Einen woEoron Fail besdireibl~ NJveI; M. a) 
EiJto 5~;j/ihrigo Syphilitisdlo, doroll Syphilis seit 2~/~ Jahren 
&ttirt ulld wolcllo (hun;~ls oJn t:onlluirendos pi~pul0sos Syphilid 
ilatte, zcigi .)oLzt ncbel~ einor lqg'mel,tsypltilis am llalse, Ul(~ora- 
tiomm des Untersdtonkols t im h'igis t, ocl l:  
,1)issml~int}e.s sur le ~:ra~nc des plalttos rondos ou ow~l;dros, 
~,rallC}l~l, ll~ 1)3l" 13 t;otlIoHI' blamdl;~trc stir ]a pe~m ct prdsentant 
g lout surt'ar fin plisst; rmmrrquable. Co plissd pout 6Lro offaed 
complbtement on 0.ta, hmt hi, pelal. 11 provient du froneoment; de Ia 
poau, dovonue ~rop gl'ztlldo p0ttr les parties sousjgtcontes, i1 ;~ 
s(ironwnl, sui:cdd6 5 d,~s sypbilides sooondairos, dent los ~ldmont, s 
') illalz,~r, Vorg'ct.urcsou ma, cul,~s ~,.trophililtcschoz un Sjl~hilii;JtlUe, 
i!~rltncc mdllimdc I m~u's 18,S8, rct'crir{ Vi,,rf~;I.j~dm~sschr. f. l)cl'm, u. Syph, 
tSSS, S. !)SS, 
~) Balzor et l~cbh~ub, Conlributions h Fdtude dos vcrgcl:uros 
~rrondics ou maculcs at, rophiques o{c. Ann. d~ dorm. ct syph. Tome X. 
Nr. 7, 1889. 
:') Nivc~ "M., Maculcs ~r~phiques cutan6es etc. Am~. de &~rm. 
et syph. 1887. 
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OUt subi une r4sorption interstitielle, la malade ayant beaucoup 
maigri daus ces derniers temps, i ]a suite des privations." 
Endlich noch die These yon P. Vasiliu, i) in der der Ver' 
fasser nut die Ideen seines Lehrers Ba]zer wiedergibt. 
Die Ansichten BMzer's gehen, wie aus seinen diverson 
Publicationen hervorgeht, dahin, class diose Flecken und Falten- 
bildungen verursaeht seien durch eine Dissociation -- Zerrung 
- -  des Bindegewebes und Zerreissung von elastischen Fasern zum 
Theil d irect  dm'ch den Austritt der weissen Blutk6rperchen, sot 
es indirect durch die dadurch bewirkten NutritionsstSrungen. 
Wegen dieser Verwandtschaft der Entstehung mit den Verge- 
tures lingaires -- sogenannten Schwangerschaftsnarben, schlagt 
er vor, diese Ver~nderungon a statt mit lV[acules atrophiques mit 
,,vergetures arrondies" zu bezeichnen. 
Ich kann Balzer nut" beistimmen, wenn er diese Verin- 
derungen mit den sogenannten Schwaugerschaf%snarben verg]eicht. 
Auch hier finder man im Beginne atrophisch erscheinende, bijOu- 
lich gef~rbte Hautstellen, die dann spiter erblassen und beim 
Nihern der beidon Enden eine Eeihe kleiner Fal~chen crkennen 
lassen. Auch hier hat Langer':) nachgewiesen, dass ,,die Bildung 
tier sogenaunten Gra.vidititsuarbea nicht eigentlich auf Continui- 
titstrennuugen beruhe, dasses sieh eigenglich bet dem Befunde 
naeh abgelaufenem Processe nichtum Bin wahres Narbengowebo 
handelt, sondern nut um eine dureh aberm~issige Spannung der 
Curls zu Stande gekommene und in Folge dessen bleibend gewor- 
dene Verdiinnung und Umordnung des (3ewobes. 
Leider haben wedor Balzer noch Nivet in ihren Fillen 
mikroskopische Uutersuchuugen a gcstellt. Doeh glaube ich sicher, 
dass bet forneren mikroskopischen Untorsuehungen sich ebenso 
wenig wie in meinem Palle eiue Atrophic irgond eines 
Itautabschnittes nachweisen lassen wird; dass es sich also in die- 
') P. Vasiliu, Contribution ~F&ude des vcrgoturcs ct principale- 
mont des vergctures t~rrondies (m~culcs ~trophhltt~s ). Th~sc do P~ris, 
26 mars 1890. 
'~) L~nger, Ueber die Tcxtur der sogcnann~cn Gr~vidit~%n~rben. 
S t 1" i c k e r's Medic. Jahrbficher t880. 
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sen Fallen nicht um eine Atrophie, sondern um eine durch 
Dehnung und Zerrung entstandene Verdiinnung des Bindegewebes 
handelt, die wohl mit der Zeit verschwinden und tier Haut ihr 
normales Aussehen wiedergeben wird. ') 
') Ich hatte Gelegenheit, den Patienten ach 2monatlicher Pause 
kurz vet Absendung der Arbeit, noch einmM zu sehen: Die Depressionen 
an den Ober~rmen sind geringer geworden, die blaue Fgrbung hat etwas 
abgenommcn, die FMtenbildung dagegen, besonders im Hypogastrium, 
zug'enommen. 
